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Stellungnahme zum Vorentwurf des Bebauungsplans „Neubau Sporthalle 
Großsteinberg“ der Gemeinde Parthenstein (Stand: 01.10.2025) 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Sachsen e.V., bedankt sich 
für die Möglichkeit der Beteiligung bei diesem Vorhaben und nimmt wie folgt dazu Stellung. 
 
Der BUND Sachsen begrüßt die Planung einer neuen Sporthalle in Großsteinberg grundsätzlich, regt 
jedoch mit Blick auf Klima‑, Boden‑ und Gewässerschutz eine Nachschärfung der Festsetzungen an. 
Angesichts der erheblichen und dauerhaft wirksamen Versiegelung von Flächen im Geltungsbereich 
erscheint es aus naturschutzfachlicher Sicht zwingend, die Dachflächen der Sporthalle konsequent für 
Klimaschutz- und Ausgleichsfunktionen zu nutzen. 
 
Der Vorentwurf des Bebauungsplans sieht bislang lediglich vor, dass alle Dachformen mit einer Neigung 
von 0–30° zulässig sind und die Errichtung von Solaranlagen sowie weitere Anlagen zur Nutzung alter-
nativer Energien ausdrücklich gestattet wird. Nach Auffassung des BUND Sachsen wird diese rein 
fakultative Öffnung für Solarenergie den heutigen Anforderungen an klimaangepasstes, ressourcen-
schonendes Bauen im kommunalen Bereich nicht hinreichend gerecht. 
 
Der BUND Sachsen regt daher an, in den textlichen Festsetzungen verpflichtend festzuschreiben, dass 
die Dachflächen der Sporthalle entweder als extensiv begrünte Dächer auszuführen oder mit Photovol-
taikanlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energie zu belegen sind, wobei eine Kombination beider Nut-
zungen ausdrücklich zulässig sein soll. Eine solche Festsetzung knüpft an die bereits vorgesehene orts-
nahe Versickerung und Wiederverwendung von Niederschlagswasser auf dem Grundstück an und 
ermöglicht, die Dachbegrünung zugleich als Retentions- und Verdunstungsfläche in dieses Konzept ein-
zubinden. 
 
Mit einer extensiven Dachbegrünung können die durch die Vollversiegelung verursachten Beeinträchti-
gungen von Bodenfunktionen (Infiltrationsvermögen, Wasserspeichervermögen, Mikroklima) zumindest 
teilweise gemindert und die negativen Auswirkungen auf den Naturhaushalt reduziert werden. Alternativ 
bzw. ergänzend leistet eine verpflichtende Nutzung der Dachflächen für Photovoltaik einen direkten Bei-
trag zur Verringerung der treibhausgasrelevanten Emissionen des Betriebs der Sporthalle und entspricht 
den Zielen der kommunalen und regionalen Energie‑ und Klimapolitik, wie sie in den übergeordneten 
Planwerken angelegt sind. 
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Der BUND Sachsen bittet daher, die textlichen Festsetzungen im Sinne der oben beschriebenen Wahl-
pflicht „Dachbegrünung oder Solarenergienutzung (PV), Kombination zulässig“ zu ergänzen und die 
Begründung des Bebauungsplans um den Hinweis zu erweitern, dass hierdurch sowohl die Eingriffsfol-
gen im Schutzgut Boden als auch die Ziele des Klima‑ und Ressourcenschutzes besser berücksichtigt 
werden. 
 
Hinsichtlich der vorgesehenen Kompensationsmaßnahme A1 (Entwicklung einer Strauch‑Baumhecke) 
wird die grundsätzliche naturschutzfachliche Sinnhaftigkeit der Maßnahme anerkannt. Durch die Ver-
wendung standortgerechter heimischer Gehölze werden zusätzliche Nahrungs‑, Deckungs‑ und Brutle-
bensräume für Vögel, Kleinsäuger und Insekten geschaffen und das bislang intensiv genutzte Grünland 
strukturell aufgewertet. 
 
Aus Sicht des BUND Sachsen ist jedoch darauf hinzuweisen, dass eine Heckenbreite von lediglich ca. 
3 m ökologisch eher im unteren bis mittleren Qualitätsbereich anzusiedeln ist, da die Hecke damit stark 
randbeeinflusst bleibt und nur begrenzt die Funktion eines störungsarmen, gestuften Gebüsches mit 
hoher Lebensraumqualität erfüllen kann. Es wird daher angeregt, Maßnahme A1 naturschutzfachlich 
aufzuwerten, insbesondere durch eine – soweit räumlich möglich – Verbreiterung des Heckenquer-
schnitts (z.B. auf mindestens 6 m), die verbindliche Sicherung eines artenreichen, extensiv gepflegten 
Krautsaums an der sonnexponierten Seite sowie die Beibehaltung der vorgesehenen extensiven Pflege-
praxis. Durch diese Anpassungen kann die Hecke ihre Funktion als wertvoller Trittstein‑ und Vernet-
zungselement im Agrarraum deutlich besser erfüllen und die Eingriffe in Natur und Landschaft wirksa-
mer kompensieren. 
 
Wir bitten um Berücksichtigung der dargestellten Hinweise und Forderungen sowie um Beteiligung im 
weiteren Verfahren. 
 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


